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1. Einleitung 

Wesentliche Arbeitsbereiche der Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“ im Jahr 2024 

waren die Weiterentwicklung der Stiftungsarbeit und die konsequente Umsetzung der vier Jahre zuvor 

verabschiedeten Strategie „Mittelstand 2.0“ bzw. „OM 2. Welle“ für das Stiftungsprojekt Offensive 

Mittelstand (OM). Gleichfalls wurden die Angebote für die Transferpartner und kleine und mittlere 

Unternehmen (KMU) ausgebaut. Damit unterstützen wir auch die vielfältigen Transformationsaktivi-

täten etwa in den Bereichen Arbeitsorganisation, Gesundheitsprävention und Umweltschutz.  

Basis aller Aktivitäten bildete das große ehrenamtliche Engagement unserer Partner, ohne dass die 

Philosophie der Stiftung und der OM nicht vermittelbar wäre. Im Zusammenspiel mit dem hohen Ein-

satz der Mitarbeitenden und den für die Stiftung aktiven Dienstleistern konnten im Berichtsjahr viele 

Ziele erreicht und Maßnahmen umgesetzt werden. Auf diese Weise wurde die Umsetzung der 2. Welle 

erfolgreich fortgesetzt. Insofern gilt der Dank des Vorstandes sowohl den OM-Partnern und den Mit-

arbeitenden als auch den für die Stiftung aktiven Dienstleistern.  

Ausgangspunkt für alle Aktivitäten war es, den Zweck der Stiftung mit Leben zu erfüllen. Der Zweck der 

Stiftung ist es: 

• Das demokratische Bewusstsein in den KMU zu fördern und sie mit den Aufgaben der Zivilgesell-

schaft zu verbinden, 

• Die Gesundheit, Prävention und Unfallverhütung sowie Vielfalt, Chancengleichheit und Gleichbe-

rechtigung in den KMU zu fördern, 

• Die Kompetenzentwicklung für eine gesundheits- und menschengerechte sowie tolerante und 

faire Arbeitswelt zu unterstützen. 

Die zentralen Mittel zur Umsetzung dieser Zwecke sind: 

• Den Wissens- und Ideentransfer, den Erfahrungsaustausch und die Zusammenarbeit zwischen 

Staat, Fachexperten, Kultur und Zivilgesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft zu entwickeln und 

zum Beispiel durch Trägerschaft des gemeinsamen Netzwerks oder andere vergleichbare Projekte 

zu fördern. 

• Die Wissensvermittlung und Sensibilisierung zu den Themen Gesundheit, Prävention und Unfall-

verhütung sowie Vielfalt, Chancengleichheit und Gleichberechtigung im Arbeitsleben zum Beispiel 

durch Aus- und Weiterbildung und Erfahrungsaustausche zu fördern.  

• Eine Arbeitskultur inhaltlich und konzeptionell weiterzuentwickeln und zu fördern, die Gesund-

heit, Prävention und Unfallverhütung sowie Vielfalt, Chancengleichheit und Gleichberechtigung 
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als Modell nachhaltigen sowie fairen Wirtschaftens versteht und die eine Basis demokratischen 

Denkens in Deutschland bildet. 

• Forschungsvorhaben im Bereich der Arbeitsforschung, der Präventions- und Gesundheitsfor-

schung, der Transfer-, Organisations- und Kulturforschung zu unterstützen und durchzuführen. 

• Die Zusammenarbeit und Vernetzung von Aus- und Weiterbildungs- sowie von Forschungseinrich-

tungen mit der Arbeitspraxis zu fördern. 

• Praxisstandards/Checks und Konsensvereinbarungen gesellschaftlicher Akteure zu einer demo-

kratiefördernden Arbeitskultur zu entwickeln und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu ma-

chen. 

• Medien zu entwickeln und zu verbreiten, um die Stiftungszwecke und Stiftungsprojekte einer brei-

ten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

In diesem Jahresbericht geben wir Rechenschaft über die Arbeit der Stiftung „Mittelstand – Gesell-

schaft – Verantwortung“ im Jahr 2024. 

Der Stiftungsvorstand 
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2. Offensive Mittelstand – Zweite Welle erfolgreich in der Umset-

zung 

Das zentrale Engagement für eine demokratiefördernde Arbeitskultur sowie für die Förderung von Ge-

sundheit, Vielfalt und Chancengleichheit in KMU wurde durch das Stiftungsprojekt Offensive Mittel-

stand (OM) realisiert. Die Stiftung ist die Trägerin des OM-Projektes. Die Mitarbeit der Partner in der 

OM erfolgt ehrenamtlich.  

2.1. Das Stiftungsprojekt „Offensive Mittelstand“ 

In der OM engagieren sich über 300 Partnerorganisationen, die sich sechs Gruppen zuordnen lassen: 

Sozialversicherungsinstitutionen (z. B. Rentenversicherungsträger, Berufsgenossenschaften), Sozial-

partnerschaftliche Akteure (z. B. BDA, DGB), Berufs- und Fachverbände (z. B. Deutscher Steuerberater-

verband, VDSI), Kammern (z. B. ZDH, Bundessteuerberaterkammer), Forschungs- und Bildungseinrich-

tungen (z. B. FHM, ISF München) sowie Initiativen und Netzwerk (z. B. Bundesnetzwerk Bürgerschaft-

liches Engagement, DNBGF). 

Gegründet wurde die OM zur Unterstützung von KMU, damit diese die Herausforderungen des demo-

grafischen Wandels (Fachkräftesicherung), der digitalen Transformation (Arbeit 4.0, Integration künst-

licher Intelligenz) sowie den Schutz der Umwelt mithilfe einer wertschätzenden, nachhaltigen und de-

mokratiefördernden Arbeitskultur bewältigen können. Eine solche Arbeitskultur basiert auf Werten 

wie Gesundheit, Prävention und Unfallverhütung sowie Vielfalt, Chancengleichheit und Gleichberech-

tigung, Beteiligung und eigenverantwortlichem Handeln im Arbeitsleben. 

Dazu sollten die Potenziale der Beratenden, die täglich in KMU unterwegs sind, wirkungsvoller genutzt 

und eingesetzt werden. Ziel ist es, diesen Beratenden durch Wissens- und Ideentransfer sowie Erfah-

rungsaustausch die Möglichkeiten einer wertschätzenden und demokratiefördernden Arbeits- und 

Führungskultur zu vermitteln. Die Partner der OM vertreten mehr als 200.000 Beratende, die in den 

rund drei Millionen kleinen und mittleren Betrieben (Beratungsverhältnis 1 zu 15) unterwegs sind.  

Die OM ist eine gemeinsame und selbstbestimmte Initiative, um die Zusammenarbeit von Akteuren, 

Fachexperten und Einrichtungen aus den Bereichen Staat, Zivilgesellschaft, Kultur, Wissenschaft und 

Wirtschaft zu fördern und zu entwickeln. Ziel ist es, die Wissens- und Beratungspotenziale gemeinsam 

besser für die Unterstützung der KMU ins Spiel zu bringen. Grundlage ist dabei, die Qualität von Arbeit 

und Führung durch präventives, menschengerechtes und nachhaltiges Verhalten von Beschäftigten 
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und Führungskräften zu fördern. Basis hierfür sind produktive, sichere, gesundheitsgerechte und um-

weltschonende Prozesse sowie eine partizipative-, demokratieorientierte und aktivierende Unterneh-

menskultur.  

Die OM ist eine fachliche, neutrale und unabhängige Plattform der Partner, die im Rahmen und auf 

Grundlage der Stiftungszwecke agiert und diese umsetzt. Die Partner der OM entscheiden auf Augen-

höhe und im Konsens eigenständig über das gemeinsame Vorgehen. Ausschließlich das übergeordnete 

Interesse, gemeinsam die KMU besser zu erreichen und die Werte der Stiftungszwecke zu vermitteln, 

ist Grundlage für das gemeinsame Engagement.  

Die OM versteht sich als das Transfernetzwerk der Initiative Neue Qualität der Arbeit (INQA) für KMU 

sowie für andere Initiativen, wie die Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie (GDA), Kooperati-

onen im Rahmen der nationalen Präventionsstrategie, der Mittelstand 4.0 Kompetenzzentren, oder 

für den Transfer von Forschungsergebnissen in den Arbeitsalltag von kleinen und mittleren Betrieben.  

Zur Nutzung der Transfermöglichkeiten aller Partner im Sinne des Stiftungszwecks beschreitet die OM 

den folgenden Weg:  

• Gemeinsame OM-Checks (OM-Praxis A-1.0 bis B-2) und Instrumente: Mit den OM-Checks und 

daran anknüpfenden Instrumenten können die KMU ihre Potenziale für eine sichere, nachhal-

tige und gesundheitsgerechte Unternehmensführung und wertschätzende Unternehmenskul-

tur erschließen. Die OM-Checks wurden von den Partnern der OM im Konsens entwickelt. Sie 

beschreiben die gemeinsamen Qualitätsvorstellungen zum jeweiligen Thema. Sie sind gleich-

ermaßen eine OM-Praxisvereinbarung aller Partner und Selbstbewertungsinstrument für 

KMU. Sie beschreiben faktisch, wie die Stiftungszwecke über Qualitätsstandards inhaltlich um-

gesetzt werden. Die daran anknüpfenden Instrumente, wie Factsheets, One-Pager oder Um-

setzungshilfen, wurden entweder selbst von der OM entwickelt oder sie wurden von allen 

Partnern zu einem OM-Instrument erklärt. 

• Unterstützung der regionalen Netzwerke: Die Akteure aus den Bereichen Staat, Kultur, Wis-

senschaft und Wirtschaft stimmen die Aktivitäten in den Regionen ab, und entwickeln und 

unterstützen deren Zusammenarbeit und die Vernetzung vor Ort über die OM-Netzwerke so-

wie über andere regionale Netzwerke. 

• OM-Beratende: Die Partner autorisieren über die eigenen Akademien und Qualifizierungs-

strukturen ihre Beratenden als OM-Beratende. Ziel ist es, die Werte der Stiftungszwecke über 

die OM-Checks zu vermitteln und die Beratenden für sie zu sensibilisieren. Außerdem wird 



Jahresbericht 2024: Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“_7/22 

 

damit die Zusammenarbeit von Beratenden mit unterschiedlichen Beratungsschwerpunkten 

gefördert und die im Konsens entwickelten OM-Checks werden gemeinsam genutzt.  

• Etablierung von Präqualifikationsnachweisen und Hilfen gegen zunehmende Bürokratisierung 

(OM-Zeichen): Auf Basis einer Selbstbewertung unter Verwendung bestehender Manage-

mentstandards der OM (OM-Checks (OM-Praxis A-1.0 bis B-2)) können KMU von der OM als 

Präqualifikationsnachweis das „OM-Zeichen“ erhalten und sich in einer Datenbank listen las-

sen. Auftraggeber können aus der Datenbank Lieferanten und Dienstleister auswählen. Gleich-

zeitig ermöglicht das „OM-Zeichen“ dem Unternehmen die Dokumentation, dass es sich mit 

den vielfältigen bürokratischen Anforderungen im Bereich des Arbeits- und Umweltschutzes 

sowie im Bereich der Lieferkettensorgfaltspflicht systematisch beschäftigt und entsprechende 

Maßnahmen organisiert hat. Das „OM-Zeichen“ bringt sowohl den Unternehmen, ihren Kun-

den, für Lieferanten als auch für Auftraggeber einen hohen Nutzen.  

• Pflege der OM-Homepage als zentrales Informationsmedium für KMU und intermediäre Orga-

nisationen: Die OM-Homepage wurde im Sinne eines Front-End-Systems konsequent zu einem 

zentralen Informationsmedium ausgebaut, auf der die Zielgruppen der OM bedarfsorientiert 

alle relevanten Informationen und Instrumente zum erfolgreichen Führen eines Betriebes fin-

den. Dabei bietet die Homepage den Zugang zu OM-Instrumenten, Datenbanken und für KMU 

aufbereitete, relevante Forschungsergebnisse. Die Homepage ist in den nächsten Jahren kon-

tinuierlich zu aktualisieren und zu pflegen. Im Berichtsjahr wurde die OM-Homepage um eng-

lischsprachige Inhalte erweitert. 

Die Einzigartigkeit des Stiftungsprojektes „OM“ besteht darin, dass sehr viele Transfer-Organisationen, 

die real KMU erreichen, gemeinsam fachlich überlegen, wie sie wirkungsvoller ihre Energien bündeln 

und die KMU gemeinsam besser erreichen können. Auf diese Weise wird in KMU eine wertschätzende 

und demokratiefördernde Arbeitskultur gefördert. Mit der OM besteht eine Grundlage für eine koor-

dinierte und optimierte Unterstützung kleiner und mittlerer Betriebe. Die OM ist eine unabhängige 

Plattform in eigener Verantwortung im Rahmen der Stiftungszwecke und basiert auf dem ehrenamtli-

chen Engagement der Partner. 

2.2. Die „erste Welle“ der Offensive Mittelstand 

Seit ihrer Gründung im Jahre 2009 unterstützt die OM KMU in vielfältigen Belangen der Wertschöp-

fung. Dabei ist sie im Laufe der Jahre ständig gewachsen. Viele Organisationen, Institutionen und Ver-

bände sind Partner der OM geworden. Gemeinsam vertreten sie über 200.000 Beratende. Es wurden 

Rahmenbedingungen der Zusammenarbeit geschaffen, die dafür sorgten, dass sich die Partner kennen, 

sich vertrauen und eine konstruktive Diskussionskultur entstand. Es wurde zudem eine Qualifizierung 



Jahresbericht 2024: Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“_8/22 

 

angeboten, an der inzwischen über 5.000 Beratende teilgenommen haben. Mit den OM-Checks (OM-

Praxis A-1.0 bis B-2) unterstützen Beratende vielfach KMU. 

Im Rahmen eines Strategieworkshops im September 2020 wurde von den Teilnehmenden zunächst die 

Einzigartigkeit der OM herausgearbeitet:  

• In der OM koordinieren Institutionen ihre Aktivitäten, um ihre eigenen Aufgaben wirkungsvoller in 

KMU zu realisieren, ohne Parallelstrukturen aufzubauen. Die OM agiert sozialpartnerschaftlich.  

• Die Partner der OM fördern die Qualität der Arbeit, die Produktivität und eine wertschätzende 

Unternehmenskultur im Mittelstand, damit möglichst viele KMU die Megatrends als Wettbewerbs-

vorteil nutzen können. 

• Dazu nutzen sie gemeinsam erarbeitete Checks (OM-Praxis A-1.0 bis B-2), arbeiten in den Regionen 

zusammen und qualifizieren ihre Beratenden, die OM-Checks zu nutzen und mit anderen in einer 

ganzheitlichen Beratung zu kooperieren. Die OM erhält keine institutionelle Förderung und ist so-

mit unabhängig und neutral.  

Im Rahmen des Workshops wurde deutlich, dass die Stiftung und die OM KMU noch wirkungsvoller 

erreichen können, wenn es gelingt, dass alle Partner die OM dauerhaft zu ihrer Transferplattform zu 

KMU ausbauen. Dafür wurde in der „ersten Welle“ mit den Vereinbarungen über ein gemeinsames 

Beratungsverständnis, zur regionalen Netzwerkarbeit sowie zur Kooperation zwischen den unter-

schiedlichen Partnern bereits die Basis für die „zweite Welle“ gelegt.  

2.3. Die „zweite Welle“ der Offensive Mittelstand (2021-2023) 

Ziel der „zweiten Welle“ ist es, den Nutzen der OM für jeden einzelnen Partner herauszuarbeiten und 

zu verstärken. Sie wird die Unterstützung für KMU noch effizienter und den Wert der OM für die Part-

ner noch spürbarer machen. Ziel ist es, den OM-Partnern deutlich zu machen, dass und wie sie ihren 

eigenen Auftrag über die Zusammenarbeit mit den OM-Partnern selbst besser erfüllen können. Im 

Nachgang zum Strategieworkshop wurde im Jahre 2021 mit der Umsetzung begonnen. In den Jahren 

2021 - 2023 wurden folgende Maßnahmen eingeleitet bzw. umgesetzt (Näheres dazu siehe in den Stif-

tungsberichten 2021 - 2023.): 

• Systematische Erstellung partnerindividueller Nutzendokumente und regelmäßiger Austausch mit 

den Partnern. In diesen Nutzenpapieren wird jeweils konkret beschrieben, welchen Nutzen die OM 

dem jeweiligen Partner bietet, die eigenen Ziele und Aufgaben besser realisieren zu können. Au-

ßerdem werden jeweils konkrete Maßnahmen vereinbart, wie dies geschehen und wie die OM 

dabei unterstützen kann. 
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• Schließen und „Leben“ von Kooperationsvereinbarungen, z. B. mit der Arbeitsgemeinschaft wirt-

schaftlicher Verwaltung (AWV) oder dem Hanse-Parlament. 

• Aufbau bzw. Unterstützung von Netzwerken auf Basis des neuen Netzwerkverständnisses. 

• Fusion der OM mit der Offensive Gutes Bauen. 

• Entwicklung einer Gesamtsystematik für alle OM-Instrumente sowie Schaffung der neuen Unter-

zeile „Gemeinsam für gute Unternehmen“. 

• Eröffnung des OM-Transferzentrums in Köln. 

2.4. Entwickelte und umgesetzte Maßnahmen im Jahre 2024 zur Forcierung der 

„zweiten Welle“ 

Da es einer dauerhaften Verankerung der OM in die Strukturen der Partner Zeit bedarf, ist es wichtig, 

den Akteuren der Transferpartner wiederkehrend das Potenzial und das Wesen sowie die Philosophie 

der OM näherzubringen. Gleichfalls ist es bedeutsam, in einem kontinuierlichen und wenn möglich 

institutionalisierten Austausch zu sein. In diesem Zusammenhang wird beispielhaft auf die folgenden 

Aktivitäten verwiesen.  

2.4.1. Fortentwicklung der „Grundlagen der Zusammenarbeit“ in der Offensive Mittelstand 

Mit Gründung der OM haben die Partner gemeinsam vereinbart und in einem Dokument niederge-

legt, wie sie zusammenarbeiten (Verlinkung: Grundlagen der Zusammenarbeit). Unter anderem auf-

grund veränderter Rahmenbedingungen, neuer Partner und geändert Arbeitsformen bedarf dieses 

Dokument kontinuierlicher Weiterentwicklungen. Im Zuge der neuen Unterzeile „Gemeinsam für 

Gute Unternehmen“ sind auch die „Grundlagen der Zusammenarbeit“ zu erweitern gewesen, da bis-

her nicht definiert wurde, was „gute“ Unternehmen auszeichnet. Nach intensiven konstruktiven Dis-

kussionen in den Gremien der OM wurde die Präambel folgendermaßen ergänzt: 

 

Wir unterstützen Unternehmen beispielsweise hinsichtlich einer zukunftsfähigen Strategie,  

einer hohen Führungsqualität, einer hohen Produktivität, einer wertschätzenden Unternehmenskul-

tur, Partizipation, nachhaltigem Wirtschaften und beim Engagement für das Gemeinwohl. Bei guten 

Unternehmen arbeiten Menschen gerne, Kunden empfehlen und beauftragen sie und kaufen ihre  

Produkte und Dienstleistungen. 

 

Bei den Grundsätzen und Funktionen wurde ergänzt: „Die OM versteht sich nicht als politische Inte-

ressenvertretung von KMU. Diese Aufgabe überlässt sie den jeweiligen Partnerorganisationen.“   
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2.4.2. Neuer Themenschwerpunkt Bürokratie 

Im Jahre 2024 wurde von vielen Partner gewünscht, einen möglichen Umgang mit der Bürokratie in 

Deutschland zu diskutieren. Ausmaß und Folgen der Bürokratie wurden etwa auf beiden Strategie-

kreistreffen diskutiert. Für KMU stellen die bürokratischen Anforderungen – insbesondere die zahlrei-

chen Dokumentationspflichten - derzeit in ihrem betrieblichen Alltag eine große Herausforderung 

dar. Die OM wurde deshalb gebeten, dies als einen neuen Themenschwerpunkt zu etablieren. Das 

auch deshalb, da aus Sicht der Partner mit unseren Instrumenten, insbesondere mit den OM-Zeichen 

Wege aufgezeigt werden, wie KMU effizienter mit Bürokratie umgehen können. 

Vor diesem Hintergrund wurde das Thema „Bürokratieentlastung in KMU“ als neuer Themenschwer-

punkt etabliert. Nähere Information finden sich unter https://www.offensive-mittelstand.de/the-

menschwerpunkte/buerokratieentlastung 

2.4.3. Aktualisierung der Offensive Mittelstand Informationsbroschüre 

Da die Anzahl der Partner in der OM stetig wächst und sich damit u.a. auch das Angebotsspektrum 

erweitert, war es geboten, die Infobroschüre über die Offensive Mittelstand zu aktualisieren. In der 

Publikation wird die OM, ihre Partner sowie ihre Arbeitsweise in der OM erläutert. Zudem wird das 

erweiterte Produktangebot der OM vorgestellt. Die OM-Broschüre im PDF-Format kann über die 

Homepage der OM heruntergeladen werden. 

 

2.4.4. Fortsetzung der Umsetzungsgespräche auf Basis von Nutzenpapieren sowie der   

Netzwerkunterstützung 

Auch im Jahre 2024 wurden zahlreiche Nutzenpapiere neu erstellt bzw. aktualisiert wie zum Beispiel 

mit dem VDSI, dem Bundesverband KMU-Berater, dem Round Table Coaching, dem Arbeitgeberser-

vice der Bundesagentur für Arbeit, dem Deutschen Energieberaternetzwerk, der Fachhochschule des 

Mittelstands, der Bundessteuerberaterkammer und dem Deutschen Steuerberaterverband. Die Ge-

spräche helfen den Partnern bei der Umsetzung von Aktivitäten und geben der OM wichtige Feed-

backhinweise hinsichtlich der Angebotsnutzung durch die Partner. 

3. Instrumente und Datenbankangebote der Offensive Mittelstand 

Ein wesentlicher Zweck der Stiftung besteht darin, Instrumente zu einer demokratiefördernden Ar-

beitskultur zu entwickeln und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Gleichzeitig hat die 

OM sich zum Ziel gesetzt, Kunden bzw. Mandanten, Beratenden und KMU eine Informationsplattform 
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zu bieten, auf der sie Beratende und Unternehmen finden, die sich einer hohen Leistungsqualität sowie 

einer wertschätzenden Arbeits- und Organisationsgestaltung verpflichtet haben. Alle bestehenden 

und künftigen Instrumente sind online über die Homepage der OM abrufbar. Die Datenbanken sind 

ebenfalls über die Homepage der OM erreichbar. 

Im Rahmen der OM wurden im Jahre 2024 an den nachfolgenden Hilfsmitteln bzw. Datenbanken ge-

arbeitet. 

3.1. Neue Branchenversion des INQA-Unternehmenscheck „Guter Mittelstand" für 

das Bäckerhandwerk (OM-Praxis A-1.0) 

Der INQA-Unternehmenscheck “Bäckerhandwerk” wurde zusammen mit der OM, dem Zentralverband 

des Deutschen Bäckerhandwerks e.V., dem Unternehmensberater Carsten Klingebiel und der Kondito-

renvereinigung Nord e.V. entwickelt. Er wurde auf der Grundlage des INQA-Unternehmenscheck (OM-

Praxis A-1.0) erstellt und in einzelnen Bäckereien getestet. Der Check ermöglicht es. betriebliche Stär-

ken und Schwächen zu ermitteln und Potenziale für Verbesserungen aufzuspüren. Der Check wurde 

auf 8 Unternehmensbereiche beschränkt: Strategie, Liquidität, Führung, Markt & Kunde, Organisation, 

Unternehmenskultur, Personal, Leistungsprozesse. Zusätzlich wurde das Thema Nachhaltigkeit und 

Umweltschutz mit stärkerem Fokus auf Materialien, Herstellung und Beschaffung aufgenommen. Der 

Check kann auf der Homepage der OM abgerufen werden. Die Überführung in ein Online-Tool ist für 

2025 geplant.  

3.2. Entwicklung von Umsetzungshilfen zur „Unternehmensnachfolge“ bzw. „Unter-

nehmensübernahme“ 

Das Thema „Unternehmensnachfolge“ hat in Deutschland hohe volks- und betriebswirtschaftliche 

Bedeutung. Laut einer aktuellen Studie der Förderbank KfW denkt jedes viertes Unternehmen über 

eine Geschäftsaufgabe nach. Das nahende Rentenalter des Inhabers ist dabei der Hauptgrund. Insge-

samt ziehen 231 000 Unternehmen eine Stilllegung bis Ende 2025 in Betracht. Auf Wunsch mehrerer 

Partner hat eine Arbeitsgruppe der OM im Jahre 2023 mit der Entwicklung eine Umsetzungshilfe zur 

Bewältigung der Nachfolgeproblematik aus Sicht des Inhabers entwickelt. Sie wurde im Jahre 2024 

durch den Strategiekreis verabschiedet. Gleichfalls wurde die Arbeitsgruppe gebeten, auf Basis dieser 

Umsetzungshilfe eine zweite, allerdings jetzt aus Sicht des Übernehmenden zu entwickeln. Auf diese 

Weise können Übernehmer und Übergeber einen lohnenden Perspektivwechsel vornehmen und sich 

in die jeweils andere Rolle hineinversetzen. Die Entwicklung der zweiten Umsetzungshilfe „Unterneh-

mensübernahme“ wurde im Jahre 2024 weitgehendst abgeschlossen. Sie soll auf dem Strategiekreis-

treffen im April 2025 verabschiedet werden.  
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3.3. Erstellung neuer One-Pager 

Im Jahre 2024 lag ein Hauptschwerpunkt bei der Entwicklung von One-Pagern. Sie informieren über 

KMU relevante Themen und umfassen Vor- und Rückseite eines Blattes. Sie sind in der Regel so auf-

gebaut, dass auf der ersten Seite der Nutzen des Themas für die Handlungen in KMU beschrieben 

wird und auf der Rückseite eine Handlungshilfe zu finden ist, durch die Akteure im Betrieb Ideen für 

die Umsetzung des Themas erhalten. Auf diese Weise können KMU über für sie relevante Entwicklun-

gen zeitnah und fokussiert informiert werden. Im Jahre 2024 wurden auf Wunsch und in Zusammen-

arbeit mit den Partnern folgende One-Pager erstellt:  

• Elektronische Rechnung – Nutzen und Rechtslage 

• Engagierte Stadt – Unternehmenserfolg und Standortsicherung 

• Wettbewerbsvorteil und Attraktivität durch Umweltschutz 

• Erfahrung zahlt sich aus – Neue Sicht auf Kompetenzen älterer Beschäftigter 

• Menschen mit Behinderung – eine Bereicherung fürs Unternehmen 

Insgesamt hat die OM damit bisher 12 One-Pager entwickelt. 

3.4. Freischaltung einer englischsprachigen Offensive Mittelstand-Website 

Insbesondere durch den Start unserer europäischen Forschungsaktivitäten im Zuge der Kooperation 

mit dem Hanse-Parlament wurde es notwendig, eine englischsprachige OM-Website anzubieten. Auf 

dieser Seite wird kurz beschrieben, wer die OM ist. Außerdem sind dort die Produkte zu finden, die in 

englischer Sprache verfügbar sind, wie z. B. einige Checks oder der One-Pager Lieferkette und KMU. 

Gleichfalls finden sich dort Informationen über EU-Projekte, an denen die Stiftung beteiligt ist.  

3.5. Weiterentwicklung der OM-Zeichen-Datenbank  

Hintergrund für die Entwicklung einer OM-Zeichen-Datenbank ist, dass es sich für Großunternehmen, 

aber auch für größere mittelständische Unternehmen, schwierig gestaltet, die Qualität von Lieferanten 

und Dienstleistern bei erstmaliger Auftragsvergabe beurteilen zu können. Das liegt daran, dass KMU 

in der Regel nicht über zertifizierte Managementsysteme verfügen. Gleichfalls benötigen Großunter-

nehmen, etwa im Rahmen der Lieferkettendiskussion, vermehrt verlässliche Lieferanten. Die OM-Zei-

chen-Datenbank der OM setzt genau an dieser Problematik an und bietet Lieferanten und Dienstleis-

tern eine Listung in der Datenbank. Voraussetzung für die Listung ist eine niedrigschwellige und durch 

die OM überprüfte Selbstwertung anhand der OM-Checks (OM-Praxis A-1.0 bis B-2). Im Jahre 2023 

wurde diesbezüglich das „OM-Zeichen Arbeitsschutz“ entwickelt und programmiert. 
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Aufbauend aus den Erfahrungen wurde Im Jahre 2024 das „OM-Zeichen Faire Lieferkette“ inklusive 

Nachhaltigkeitsberichtserstattung entwickelt und freigeschaltet. Mit dem OM-Zeichen-Faire Liefer-

kette können KMU ihre Sorgfaltspflichten erfüllen und belegen, dass sie sich mit den Menschenrechten 

und dem Arbeits- und Umweltschutz innerhalb ihrer Lieferkette auseinandergesetzt und entspre-

chende Maßnahmen organisiert haben. 

Zum Erhalt des Zeichens sind fünf Themen bezogen auf die Lieferkette zu bearbeiten: 

1. Voraussetzung für eine faire Lieferkette 

2. Gestaltung einer fairen Lieferkette 

3. Menschenrechte achten und sozial engagieren 

4. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 

5. Betrieblicher Umweltschutz 

Um das Zeichen zu erwerben, müssen bestimmte Themen vollständig bearbeitet und insgesamt 10 

Maßnahmen detailliert festgelegt werden. Die Selbstbewertung dauert ca. 1 Stunde und kostet 280 

Euro (zzgl. USt.). Nach erfolgreicher formaler Prüfung erhält der Betrieb für zwei Jahre das „OM-Zei-

chen Faire-Lieferkette“ und wird in der OM-Datenbank gelistet.  

Zur Einführung und Bekanntmachung des Angebots wurden von der OM eine Reihe von Informations- 

und Marketingunterlagen erstellt. 
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4. Aktion Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 

Auf Initiative der Bundesvereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände (BDA) und des Bundesministeri-

ums für Arbeit und Soziales (BMAS) hat die OM die Aktion „Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit“  

initiiert, konzipiert und vorbereitet. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sind Themen, die in allen 

Bereichen von Betrieben – auch in KMU – Relevanz haben und mitgedacht werden sollten. Dabei geht 

es nicht nur um den Helm auf der Baustelle, sondern beispielsweise auch um die Organisation des 

Arbeitsschutzes oder Themen wie Sicherheit im Büro (z. B. Ergonomie) und die psychische Gesundheit.  

Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit helfen auch dabei, attraktiv für Beschäftigte und Kunden zu 

sein sowie produktive und zuverlässige Prozesse zu gestalten. Die Vielschichtigkeit dieses Quer-

schnittsthemas ist den meisten Personen, die nicht im Arbeitsschutz tätig sind, nicht bewusst.  Das 

Problem der Arbeitsschützer besteht darin, dass sie die große Anzahl der KMU nicht bzw. zu wenig 

erreichen. Hier setzt die Aktion an. Das Ziel besteht darin, dass Beratende, die bereits in KMU tätig sind 

und dort ein Vertrauensverhältnis besitzen, die aber keine Arbeitsschützer sind, das Thema Sicherheit 

und Gesundheut bei der Arbeit „mitnehmen“. Die Organisationen und Verbände dieser Beratenden 

finden sich in der OM. 

Um diese Beratenden, die keine Arbeitsschützer sind, für die Thematik zu sensibilisieren und es ihnen 

zu ermöglichen, den Arbeitsschutz im KMU anzusprechen, hat die OM im Jahre 2022 die Arbeitsschutz-

aktion konzipiert und gestartet. Dabei sollen sie die Arbeitsschutzexperten keinesfalls ersetzen – im 

Gegenteil: durch die Sensibilisierung der Unternehmer für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 

durch die Beratenden wird ein Einstieg in das Thema geschaffen, das dann durch Arbeitsschutzexper-

ten wie Fachkräfte für Arbeitssicherheit oder Betriebsärzte und -ärztinnen vertieft werden soll.  

Im Jahr 2024 wurde die Aktion erfolgreich fortgesetzt. So wurde das Online-Seminar „Arbeitsschutz für 

Nicht-Arbeitsschützer“ viermal durchgeführt. Die Rückmeldung der Seminarteilnehmer war außeror-

dentlich positiv. Insgesamt findet die Aktion breite Unterstützung bei den Partnern, was uns bestärkt,  

die Aktion auch im Jahre 2025 weiter fortzuführen. 
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5. Wissensvermittlung und Sensibilisierung zu Prävention und De-

mokratiebewusstsein im Arbeitsleben 

Wie bereits in den Vorjahren, lag ein wesentlicher Bereich der Stiftungsarbeit im Jahre 2024 in der 

Wissensvermittlung und Sensibilisierung zu Prävention und Demokratiebewusstsein im Arbeitsleben. 

Dabei ging es vor allem darum, die Inhalte und Werte der OM-Checks (OM-Praxis A-1.0 bis B-2) an 

Menschen aus KMU sowie an deren unterstützende Akteure weiterzugeben. Zudem sollten die Ak-

teure aus KMU und aus intermediären Organisationen auf eine menschengerechte Gestaltung von Ar-

beitsprozessen mit künstlicher Intelligenz (KI) vorbereitet werden. Ursprünglich coronabedingt wurden 

die für eine Präsenzvermittlung angedachten Konzepte im Rahmen der Fachgruppe Qualitätssicherung 

methodisch und didaktisch auf virtuelle Formate umgestellt. Es hat sich aber gezeigt, dass es auch nach 

Rückgang der Pandemie weiterhin Nachfrage nach Online-Formaten gibt. Die Vermittlung von Wissen 

und die Sensibilisierung der Zielgruppen wurde mithilfe folgender methodischer Angebote durchge-

führt: 

• Seminare: Sie fanden vor allem zu folgenden Themen statt: Gesundheit, Prävention und Un-

fallverhütung, Vielfalt, Chancengleichheit und Gleichberechtigung sowie zu einer Demokratie-

bewusstsein fördernden und wertschätzenden Arbeitskultur unter Bedingungen des Einsatzes 

von künstlicher Intelligenz. Die Seminare wurden entweder von der Stiftung selbst oder in Ko-

operation mit OM-Partnern organisiert und durchgeführt. 

• Erfahrungsaustausche: Zu den gleichen Themen organisierte die Stiftung selbst oder in Koope-

ration mit OM-Partnern Erfahrungsaustausche vor allem mit Beratenden. 

• Veranstaltungen: Insbesondere zu den Themen einer menschengerechten Gestaltung von Ar-

beit mit KI, agile Methoden in der Beratung sowie Arbeitsschutz.  

• Weiterentwicklung der Ausbildungsunterlagen der OM-Beratenden. 

Im Jahre 2024 fanden wieder eine Reihe von Workshops statt, die entweder durch die Qualifizierungs-

institutionen unserer Partner oder von der Stiftung durchgeführt wurden. Darüber hinaus wurde das 

Jahr genutzt, um Seminare künftig einfacher, schneller und effizienter abzuwickeln. Dafür wurde ein 

organisatorisches Konzept erstellt, Prozesse definiert und eine Software zur Seminarsoftware zur Ab-

wicklung implementiert.  
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6. Forschungsvorhaben 

Die Stiftung war im Jahr 2024 an drei Projekten beteiligt. 

6.1. Projekt WIN:A – Wissens- und Innovations-Netzwerk: Arbeitsforschung 

Zum 01.10.2021 ist das Projekt WIN:A des BMBF mit einer Laufzeit von fünf Jahren gestartet. Ziel des 

übergeordneten Forschungsprojektes WIN:A ist die Entwicklung eines bedarfsgerechten und ganzheit-

lichen Transferkonzeptes für Ergebnisse der Arbeitsforschung und die regionalen Kompetenzzentren 

der Arbeitsforschung in (Kohle-)Regionen. Dadurch sollen neben den Regionalen Kompetenzzentren 

der Arbeitsforschung insbesondere Akteure in intermediären Organisationen und KMU dazu befähigt 

werden, die Potenziale der Arbeitsforschung für die Standortförderung zu erschließen. WIN:A vernetzt 

und unterstützt sie beim Aufbau entsprechender innovativer und nachhaltiger Transferstrukturen.  

Methodische Grundlage bildet das Transfer Engineering, welches die Interaktionsqualität zwischen 

Akteuren als wesentlichen Erfolgsfaktor für den Transfer ansieht. Dabei werden gemeinsam mit den 

Regionalen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung kreative und innovative Methoden für die Kom-

munikation und Ergebnisverbreitung erforscht, entwickelt und erprobt. Zunächst werden die Bezie-

hungen des sozialen Transfernetzwerks der Regionalen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung un-

tersucht und in eine interaktive visuelle Darstellung überführt. Gleichzeitig werden für die Zielgruppen 

relevante Ergebnisse der Arbeitsforschung identifiziert, zusammengestellt und in deren jeweilige Sem-

antik übersetzt.  

Im Jahre 2024 wurden folgende Arbeitsergebnisse erzielt: 

• Weitere Diffusion und Sensibilisierung von OM-Transferorganisationen für Themen der Arbeitsfor-

schung. Dafür wurden 105 Gespräche mit 1.653 Vertretern intermediärer Organisationen geführt.  

• Es wurde eine Projektbroschüre zum Projekt WIN:A entwickelt, in welchem die Ziele und die 

Struktur des Projekts dargestellt sowie die im Projekt entstandenen Angebote vorgestellt wer-

den.  

• Erstellung einer der Broschüre „Transfer schafft Zukunft“. Für diese wurden positive Praxisbei-

spiele für guten Transfer der regionalen Netzwerke der Arbeitsforschung gesammelt, einheitlich 

aufbereitet und in einer Broschüre gemeinsam veröffentlicht. Die Beispiele sind auch auf der 

Plattform MAF zu finden, wo sie kontinuierlich um neue Praxisbeispiele ergänzt werden sollen. 

• Untersuchung zum Zugang zu Produkten aus zwei Förderschwerpunkten nach Projektende: Bei der 

Recherche zu den Produkten der Arbeitsforschung für die Praxisimpulse hat sich herausgestellt,  
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dass viele innovative Produkte aus der Forschung nach Projektende nicht mehr verfügbar und zu-

gänglich sind. Um hier einen validen Überblick zu erhalten, wurden aus zwei Förder-Bekanntma-

chungen des BMBF aus der Vergangenheit geprüft, welche Produkte noch verfügbar sind. Aus den 

Rechercheergebnissen wurde ein Untersuchungsbericht erstellt, der dem Projektträger KIT Ende 

2024 übergeben wurde.  

• Freischaltung der Transfer-Plattform „Management – Arbeit – Forschung“ (www.oim-maf.de), auf 

der zielgruppengerechte Inhalte rund um Transfer und Arbeitsforschung auffindbar sind. Die Platt-

form wird laufend erweitert und stößt sowohl bei den Regionalen Kompetenzzentren der Arbeits-

forschung als auch bei den OM-Partnern auf großes Interesse und positives Feedback. Im Jahre 

2024 wurden die Plattform u. a. durch eine umfassende Datenbank-Suchfunktion erweitert, so 

dass Texte und Dokumente leichter zu finden sind.  

• Verfassen von 41 Praxisimpulsen Arbeitsforschung jeweils für die Zielgruppen Führungskräfte, Be-

triebsräte und intermediäre Organisationen, die in der MAF-Plattform eingepflegt wurden.  

• 2024 hat die OM eine Kooperation mit dem Netzwerk „Engagierte Städte“ begonnen. Die über 

100 engagierten Städte fördern das Engagement der Zivilgesellschaft in den Regionen und die 

Zusammenarbeit zwischen Zivilgesellschaft, Politik/Verwaltung und Wirtschaft. Auch hier hat die 

OM die Möglichkeiten der Arbeitsforschung und die Angebote der ReKoDA mit aufgenommen. 

• Mitorganisation und -durchführung des 3. Transfertages am 18. September 2024 in Aachen. 

• Kontinuierliche Kommunikations- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Im Projekt sind folgende Partner involviert: 

• RWTH Aachen University, Lehrstuhl für Informationsmanagement im Maschinenbau (IMA) 

• Institut für Betriebsführung im Deutschen Handwerksinstitut e.V. (itb) 

• Bildungswerk der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di) im Lande Hessen e.V. (BTQ) 

• Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“ (OM) 

Insgesamt gesehen konnte das Projekt sehr erfolgreich fortgesetzt werden. 

6.2. Projekt “AI4SMEs” – Artificial Intelligence for SME 

Zum 01.12.2023 ist das Projekt “AI4SMEs“ der Europäischen Union (Erasmus+) mit einer Laufzeit von 

drei Jahren gestartet. Das Projekt zielt darauf ab, KMU zu unterstützen, die Möglichkeiten der Künst-

lichen Intelligenz (KI) zu nutzen. Durch die Bereitstellung der erforderlichen Instrumente, Schulungen 

und Hilfestellungen sollen KMU in die Lage versetzt werden, KI in ihre Geschäftsmodelle zu integrie-

ren, ihre Wettbewerbsfähigkeit zu steigern und die zahlreichen potenziellen Vorteile von KI zu nut-

zen.  
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Das Projekt umfasst die folgenden Arbeitsschritte: 

• Erfassung des bedürfnisspezifischen Bedarfs von KMU für die Nutzung von KI-Anwendung auf Basis 

von quantitativen und qualitativen Befragungen. 

• Entwicklung eines umfassenden KI-Konzepts sowie Entwicklung von Factsheets zu einzelnen KI-

Anwendungen. 

• Entwicklung und Durchführung eines Schulungskonzepts für die berufliche Aus- und Weiterbil-

dung. 

• Unterstützung von Transfer- und Kommunikationsaktivitäten. 

Im Projekt sind folgende Partner involviert: 

• Hanse-Parlament, Hamburg, 

• Estonian Chamber of Commerce and Industry, Estland, 

• Poznan Chamber of Crafts, Polen, 

• Hungarian Association of Craftsmen´s Corporations, Ungarn, 

• Vilnius Chamber of Commerce, Industry and Crafts, Litauen. 

Im Jahre 2024 wurden folgende Ergebnisse erzielt bzw. Aktivitäten unternommen: 

• Erfolgreiche Durchführung der Kick-Off-Veranstaltung am 16.01.2024 im Transferzentrum in Köln.  

• Erstellung eines Forschungsberichts inklusive vorheriger Befragung zur Nutzung und Verbreitung 

von KI in verschiedenen EU-Ländern.  

• Entwicklung von sechs Factsheets 

• Teilnahme am Projekte Treffen des Hanseparlaments am 05 und 06.09.2024 in Vilnius.  

 

6.3. Projekt “LV4WW” – Old Labour Virtues for Shaping the Working World of Tomor-

row 

Zum 01.12.2024 ist das Projekt “LV4WW“ der Europäischen Union (Erasmus+) mit einer Laufzeit von 

drei Jahren gestartet. Das Projekt verfolgt die übergreifenden Zielsetzungen, alte Arbeitstugenden 

wiederzubeleben, damit verbunden umfassende Organisationsentwicklungen in KMU zu realisieren 

und die KMU auf die Arbeitswelt von morgen vorzubereiten. Mit diesen Arbeitsplatz-Innovationen 

sollen Innovationsvermögen, Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit der KMU nachdrücklich geför-

dert werden. Spezifische Ziele des Projektes sind: 
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• Ausrichtung der Unternehmen auf die Arbeitswelt von morgen und nachhaltige Förderung von 

Arbeitsplatzinnovationen in KMU durch Organisationsentwicklung, innerbetrieblicher Kooperation 

und Wiederbelebung alter Arbeitstugenden. 

• Nachdrückliche Reduktion von Generationskonflikten und Förderung des Kompetenztransfers zwi-

schen Generationen in den Unternehmen. 

• Erzielung von Synergien zwischen Innovationen am Arbeitsplatz und technischer Innovationen.  

• Entwicklung und Umsetzung eines modernen Personalmanagements und innovativer Qualifikati-

onsverbesserungen im Bereich der Arbeitsplatzinnovation in KMU und bei deren Inhabern, Füh-

rungs- und Fachkräften. 

• Herstellung eines gegenseitigen Verständnisses und einer hohen Vereinbarkeit der Anforderungen 

der Unternehmen und der Bedürfnisse junger Arbeitnehmer sowie durch Wiederbelebung alter 

Arbeitstugenden Erreichung von Sinnfindung im Arbeitsleben einerseits und höchste Produktivität 

am Arbeitsplatz andererseits. 

• Intensive Nutzung digitaler Technologien bei der Realisierung von Arbeitsplatzinnovationen sowie 

bei der Durchführung von Berufsbildungsmaßnahmen, insbesondere auch in der Weiterbildung.  

• Förderung der Zusammenarbeit, auf regionaler und insbesondere internationaler Ebene, des Von-

einander-Lernen bei der Realisierung von Arbeitsplatzinnovationen und der Implementierung von 

entsprechenden Qualifikationen. 

 

Im Projekt sind folgende Partner involviert: 

• Hanse-Parlament (Lead Partner), Deutschland 

• IAGF Institut für Angewandte Gewerbeforschung, Österreich 

• TALLINN Technische Universität, Estland 

•  KPCCS Kujawsko-Pomorska Handwerkskammer, Polen 

• Universität Warschau, Fachbereich Betriebswirtschaftslehre, Polen 

• Fjellugla Kompetanse AS, Norwegen 

• Technische Universität Vilnius, Litauen 
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7. Organisation und Öffentlichkeitsarbeit der Stiftung 

Folgende Organisations- und Öffentlichkeitsarbeit wurde 2024 von der Stiftung durchgeführt: 

7.1. Veränderungen in der internen Stiftungsorganisation 

Im Berichtsjahr haben sich personelle Veränderungen ergeben. Zunächst ist unsere Geschäftsführerin 

Theresa Joerißen ab Mitte Juli in Mutterschutz mit anschließender Elternzeit gegangen. Sie wird im 

Jahre 2025 ihre Arbeit wieder aufnehmen. Die Vertretung haben in Teilzeit Nele Krämer und PhD Alina 

Yakovenko übernommen. Frau Goschin hat die Stiftung zum 30.09.2024 verlassen. Die Stelle wurde 

zum 01.10.2024 mit Despoina Panteli neu besetzt. Der Stiftungsvorstand dankt Frau Goschin herzlich 

für ihre geleistete Arbeit, insbesondere beim Relaunch der OM-Homepage. 

In der Kuratoriumssitzung am 19.12.2024 wurden Prof. Dr. Anne Dreier (Rektorin der Fachhochschule 

des Mittelstands), Herr Nagel (Geschäftsführer RKW Kompetenzzentrum) sowie Frau Michael Unge-

thüm (Bereichsleiter Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit) in das Kuratorium berufen. Helmut 

Ehnes, Prof. Dr. Richard Merk sowie Mandy Pastohr sind zum 19.12.2024 aus dem Kuratorium ausge-

schieden. Vorstand und die Kuratoriumsmitglieder bedanken sich bei ausgeschiedenen Mitgliedern 

und Gründungsmitglieder für Ihre langjährige tatkräftige Unterstützung.  

Am 23.04.2024 fand in Berlin ein Strategieworkshop der Stiftung mit Mitgliedern des Vorstandes sowie 

des Kuratoriums statt. In dem moderierten Workshop wurden die Mission, die Ziele sowie die Aufga-

ben der OM und der Stiftung geschärft und Finanzierungsmöglichkeiten diskutiert. Ziel des Workshops 

war es, die dauerhafte Arbeit des Stiftungsprojekts OM und dessen Finanzierung in der Zukunft sicher-

zustellen. Finanzierungsansatzpunkte wurden in der OM-Zeichenfamilie sowie durch die Mitarbeit in 

geförderten Projekten gesehen. Im Laufe des Jahres wurde mit der Umsetzung der Strategiemaßnah-

men begonnen. 

7.2. Öffentlichkeitsarbeit der Stiftung 

Im Jahr 2024 wurden die Aktivitäten in der Öffentlichkeitsarbeit fortgesetzt. Die Stiftung und die OM 

ist auf zwei Kongressen in Münster und Hamburg vertreten gewesen. Im Rahmen des Deutschen Steu-

erberaterkongresses hat die OM in den Messehallen einen eigenen Stand aufgebaut, der über zwei 

Tage sehr gut besucht war. Schließlich wurde am 01.10.2024 bereits zum dritten Mal ein Herbstemp-

fang für alle Partner und Förderer der Stiftung erfolgreich ausgerichtet.  
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7.3. Finanzergebnis der Stiftung 

Das Stiftungskapital betrug zum 31.12.2024 € 116.000. Im Jahr 2024 hat die Stiftung 365.050,48 € ein-

genommen und 342.927,45 € ausgegeben. Der Jahresüberschuss beträgt 22.123,03 €. Davon wurden 

8.932,13 € in die freie Rücklage eingestellt und der Rest des Gewinns in das nächste Jahr vorgetragen. 

Alle Einnahmen wurden gemäß den Zwecken der Stiftung verwendet.  

 

Heidelberg, 30.05.2025 

 

Oliver Kruse 

Vorsitzender des Vorstands 

der Stiftung „Mittelstand – Gesellschaft – Verantwortung“ 

 


